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Liebe Leserin, lieber Leser

Der Titel ist neu, das Layout – und mehr Umfang hat
“Buch&Maus” auch. Schon lange haben wir es Ihnen
angekündigt, das Facelifting der “Jugendliteratur”. Jetzt
können wir Ihnen die erste Nummer übergeben.

Der Titel “Buch&Maus” macht klar, dass wir auch
künftig dem Medium Buch nicht den Rücken kehren
werden, im Gegenteil: Das Vorstellen von guter Lektüre
bleibt ein Kerngeschäft der Zeitschrift. Aber der Name
“Jugendliteratur” scheint uns nicht mehr treffend für
eine Publikation, in der die neuen Medien nicht zu kurz
kommen sollen, die sich aber auch der Lust am Umgang
mit jeder Form von Erzählung verschreibt.

Die Herausgabe einer Zeitschrift, die sich “nur” mit
Kinder- und Jugendmedien auseinandersetzt, trägt
keine Rendite ein, schon gar nicht in der heutigen wirt-
schaftlichen Situation. Das zeigt das ungewisse Schick-
sal von “Eselsohr”, der wohl bekanntesten Publikums-
zeitschrift in diesem Bereich. Dieser Tatsache steht die
Orientierungslosigkeit vieler Erziehenden, Patinnen
und Onkels entgegen, die nicht wissen, welche Bücher,
Hörkassetten oder Computerspiele sie verschenken
sollen. Aus dieser Misere helfen ihnen auch die Feuille-
tons der Tageszeitungen mit ihren Kinder- und Jugend-
buchseite nur bedingt.

Mit der Neulancierung seiner Zeitschrift verhält
sich das Schweizerische Institut für Kinder- und Ju-
gendmedien (SIKJM) also nicht nur wirtschaftlich gese-
hen antizyklisch, “Buch & Maus” springt da in die Bre-
sche, wo Information und Einschätzungen gefragt sind:
mit Hintergrundartikeln, Porträts und Besprechungen
von vielen Neuerscheinungen. Urteilen Sie selber, wie
weit uns das mit dem ersten Heft schon gelingt, und
schreiben Sie uns, was Sie von “Buch & Maus” halten,
was Ihnen fehlt – und hoffentlich auch gefällt.
Eine vergnügliche Lektüre wünscht Ihnen
CHRISTINE TRESCH, REDAKTORIN “BUCH & MAUS”

TITELBILD: MODEL-SHEET AUS DEM COMPUTERSPIEL “TKKG 11 – FILM AB!” .
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